
- erantwortlich sind. In Übereinstimmung mit dem 
Grundsatz der sozialistischen Demokratie leiten sich die 
Befugnisse aller übrigen Staatsorgane von diesen Orga­
nen ab. Indem die neue Verfassung die Vorzüge des 
Vertretungssystems mit den Vorzügen der Demokratie 
verbindet, hebt sie unmittelbar den Grundsatz hervor, 
daß sich die Vertretungskörperschaften und alle Staats­
organe auf die schöpferische Initiative stützen und daß 
die Werktätigen und deren Organisationen direkten 
Anteil an ihrer Tätigkeit haben. Dieser weiteren Vertie­
fung der Herrschaft des Volkes, dieser weiteren engeren 
Verbindung des Staates mit der Gesellschaft entspricht 
auch die verfassungsmäßige Verankerung des Wahl­
systems, das unter anderem die Pflicht der Abgeordne­
ten festlegt, die Anregungen der Wähler zu beachten 
und Rechenschaft über ihre Tätigkeit zu legen, sowie 
das Prinzip der Abberufbarkeit der Abgeordneten. Die 
Wahlperiode für alle Vertretungskörperschaften wurde 
in der neuen Verfassung einheitlich auf vier Jahre fest­
gelegt.
In der Verfassung ist auch die Aufgabe der Nationalen 
Front dargelegt. Sie wird von der Verfassung als der 
politische Ausdruck des von der Kommunistischen Par­
tei der Tschechoslowakei geführten Bündnisses der 
Werktätigen in Stadt und Land charakterisiert. In der 
Nationalen Front sind die gesellschaftlichen Organisa­
tionen — einschließlich der übrigen politischen Parteien: 
der Tschechoslowakischen Sozialistischen Partei, der 
Tschechoslowakischen Volkspartei, der Partei der Slo­
wakischen Wiedergeburt und der Partei der Freiheit — 
vereinigt.
Die wichtigste historische Tatsache, die den Charakter 
der neuen Verfassung bestimmt, der Sieg des Sozialis­
mus, äußert sich notwendigerweise auch in den Bestim­
mungen, die sich auf die wirtschaftliche Ordnung be­
ziehen. In Artikel 7 wird gesagt: „Die ökonomische 
Grundlage der CSSR ist das sozialistische Wirtschafts­
system, das jegliche Form der Ausbeutung jdes Men­
schen durch den Menschen ausschließt.“
Im gleichen Artikel nennt die Verfassung die grund­
legenden Züge des sozialistischen Wirtschaftssystems, 
und zwar die Vergesellschaftung der Produktionsmittel 
und die planmäßige Lenkung der gesamten Volkswirt­
schaft, und definiert schließlich auch den neuen Charak­
ter der menschlichen Arbeit im Sozialismus.
Mit dem sozialistischen Eigentum an den Produktions­
mitteln ist das persönliche Eigentum an Gebrauchs­
gegenständen verbunden, insbesondere an Gegenständen 
des persönlichen und des Haushaltsbedarfs, an Familien­
häusern sowie an Spargeldern, die durch Arbeit erwor­
ben wurden. Dem persönlichen Eigentum gewährt die 
Verfassung hohen Schutz und erklärt es ähnlich wie das 
sozialistische Eigentum an den Produktionsmitteln für 
unantastbar.
Das verbleibende Privateigentum wird durch die Ver­
fassung nicht aufgehoben. Sein zivil- und strafrecht­
licher Schutz bleibt erhalten. Im übrigen hat sich auch 
sein Inhalt, insbesondere der des Privateigentums der 
Bauern am Grund und Boden, entscheidend gewandelt. 
Alt die Bestimmungen über die Wirtschaftsordnung 
schließen dann eine Reihe von Normen an, die sich auf 
die Grundsätze der Wirtschafts- und Kulturpolitik des 
Staates beziehen. Ihr Sinn besteht in der Sorge um den 
Menschen und um die Entfaltung seiner physischen und 
geistigen Fähigkeiten. Im Artikel 14 wird dargelegt, 
welches Ziel der Staat mit seiner gesamten Politik, ins­
besondere der Wirtschaftspolitik, verfolgt und wie die 
Verwirklichung dieses Zieles durch die Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion und den anderen Ländern des 
sozialistischen Weltsystems, die auf der gegenseitigen 
kameradschaftlichen Hilfe und auf der internationalen 
Arbeitsteilung beruht, ermöglicht wird. Artikel 16 legt 
die Hauptlinie der Kulturpolitik fest, wobei die Rolle 
des Marxismus-Leninismus als führende Ideologie her­
vorgehoben wird.

Zur Nationalitätenfrage in der neuen Verfassung

Einen untrennbaren Bestandteil der in der Verfassung 
verankerten Gesellschaftsordnung bilden die gegen­
seitigen Beziehungen der Völker und Nationalitäten, 
die unsere Republik bewohnen. Die Tschechoslowa­
kische Sozialistische Republik ist ein einheitlicher 
Staat zweier gleichberechtigter brüderlicher Nationen, 
der Tschechen und der Slowaken (Art. 1 Abs. 2). An 
der Seite dieser beiden Nationen, die 94,2 Prozent der 
Bevölkerung ausmachen (66,2 Prozent sind Angehörige 
der tschechischen und 28 Prozent der slowakischen 
Nation), leben in der CSSR noch kleinere Nationali­
tätengruppen von Ungarn, Ukrainern und Polen, und 
1,5 Prozent der Bevölkerung bilden die Staatsbürger 
verschiedener Volkszugehörigkeit, darunter auch Zehn­
tausende Bürger deutscher Nationalität.
An die Lösung der Nationalitätenfrage geht die Ver­
fassung im Geist der marxistisch-leninistischen Natio­
nalitätenpolitik heran und garantiert vorbehaltlos die 
Anerkennung der Gleichberechtigung der Völker und 
Nationalitäten und die völlige Gleichberechtigung aller 
Staatsbürger ohne Rücksicht auf die Nationalität und 
Rasse.
In den gegenseitigen Beziehungen zwischen den 
Tschechen und den Slowaken betont die Verfassung die 
volle Anerkennung des Eigencharakters des slowaki­
schen Volkes, den die herrschende tschechische Bour­
geoisie in der kapitalistischen Vergangenheit bestritten 
hatte. Der Eigencharakter des slowakischen Volkes tritt 
hinsichtlich der Organisation des Staates vor allem in 
der Existenz des Slowakischen Nationalrates in Erschei­
nung. Ferner hebt die Verfassung die gleichberechtigte 
Stellung der Tschechen und Slowaken auf politischem 
und verfassungsmäßigem Gebiet durch die völlig gleich­
berechtigte Teilnahme beider Völker an der Staats­
gewalt und in allen Stufen und Gliederungen der Lei­
tung der Staatspolitik hervor. Die Verfassung bietet 
gleichzeitig die Gewähr, daß die Staatspolitik auf die 
Schaffung gleich günstiger Bedingungen für das wirt­
schaftliche, soziale und kulturelle Leben der Tschechen 
und der Slowaken gerichtet ist, die die Grundlage für 
die Erreichung der materiellen Gleichberechtigung 
beider Völker bilden. Auf diesem Weg wurden bereits 
große Erfolge erzielt, und die Slowakei hat sich aus 
einem zurückgebliebenen Anhängsel der tschechischen 
Gebiete in ein entwickeltes Industrie- und Landwirt­
schaftsgebiet verwandelt.
Das brüderliche, gleichberechtigte Zusammenleben 
beider, in ihrer sozialen Struktur und herrschenden 
Ideologie bereits sozialistischen Nationen wird in einer 
festen staatlichen Einheit verwirklicht. Die einheitliche 
sozialistische Republik ist die natürliche, gemeinsame 
Heimat der Tschechen und der Slowaken und bietet — 
wie die ganze historische Entwicklung beweist — die 
zuverlässigste Garantie für die nationale Freiheit und 
staatliche Unabhängigkeit beider Nationen und für die 
Erreichung der sozialistischen und kommunistischen 
Ziele des tschechoslowakischen Volkes. Diese Einheit 
des sozialistischen Staates wird ständig im Geist des 
proletarischen Internationalismus gestärkt und umfaßt 
die gesamte Bevölkerung des Staates ohne Rücksicht 
auf ihre Volkszugehörigkeit.
Der proletarische Internationalismus und die Gleich­
berechtigung charakterisieren auch alle übrigen natio­
nalen Beziehungen in der CSSR. Den Nationalitäten­
gruppen der Ungarn, Ukrainer und Polen garantiert die 
Verfassung die eigene nationale Entwicklung, insbe­
sondere alle Möglichkeiten und Mittel zur Bildung in 
der Muttersprache und zur kulturellen Entfaltung.
Es ist selbstverständlich, daß in einer Gesellschaft von 
Werktätigen, in der mit der Beseitigung der Ausbeu­
tung des Menschen durch den Menschen auch alle 
Elemente der nationalen Unterdrückung und Diskri­
minierung beseitigt worden sind, alle Staatsbürger ohne
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